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Über den Autor

[image: ]Stefan Andromis Herbert wurde 1965 in Hannover geboren und erlernte nach dem Abitur den Beruf des Speditionskaufmanns. Im Jahre 2001 zog es ihn in den Raum Heidelberg, wo er in einem Logistikunternehmen im Bereich der IT arbeitet.

Schon sein Leben lang suchte er nicht nur nach dem Sinn des eigenen Lebens,  sondern auch nach dem Sinn des Daseins der Menschheit als Ganzes. In den 1990er-Jahren fand er erste Antworten in der Esoterik und beschäftigt sich seitdem intensiv mit dem Bewusstseinswandel unserer Zeit und dem Aufstieg der Menschheit und der Erde ins Licht. 

Einige Jahre später begab er sich auf den Weg des Herzens und fand zur eigenen Heil- und Bewusstwerdung durch Vergebungsarbeit, innere Reisen und der Aktivierung der inneren göttlichen Kraft. Außerdem beschäftigte er sich einige Jahre lang mit spiritueller Politik und entwickelte in dieser Zeit Konzepte für eine bewusste und freie Menschheit. 

Mithilfe der Liebe und Weisheit der universalen Quelle gibt er in diesen immer chaotischer werdenden Zeiten zudem in Vorträgen, Büchern und über das Internet wegweisende Botschaften für mehr Sinn und Orientierung im Leben weiter.


Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Ich hoffe, es ist in Ordnung, wenn ich dich in diesem Buch mit „du“ anrede. Das ist mir stimmiger, da ich dich auf diese Weise persönlicher ansprechen kann. Auch muss ich gestehen, dass ich mich Zeit meines Lebens nie an das „Sie“ gewöhnt habe. Darum biete ich bei all meinen Begegnungen und Veranstaltungen generell das Du an. 

Als ich dieses Buch im April 2020 zu schreiben anfing, war dies von mir so nicht geplant, denn einige Monate vorher hatte ich bereits zwei Bücher veröffentlicht. Das erste war ein mir sehr wichtiges autobiographisches Werk mit dem Titel „Auf meinem Weg – Einsichten eines Lichtarbeiters und Visionärs“, welches im Dezember 2019 herauskam und einen Rückblick über meinen gut 30-jährigen Weg der Spiritualität und der Sinnsuche enthält. Das andere ist ein kleiner Krisenhelfer mit dem Namen „Alles ist gut“.

Deshalb war ich des Schreibens und Veröffentlichens eher müde und wollte mir mindestens bis zum Herbst Zeit lassen. Doch dann kam die Corona-Krise und alles wurde anders. Da die Firma, in der ich im Bereich der IT arbeite, finanziell betroffen war, musste ich in Kurzarbeit und arbeitete nur 5 Stunden am Tag. 

Hinzu kam noch, dass ich über einige Wochen im Homeoffice beschäftigt war und durch das Kontaktverbot und Verbot von Veranstaltungen aller Art, sich noch mehr Zeit zum Schreiben fand. 

Wenn ich zu schreiben beginne, gibt es immer auch einen höheren Grund. Ich bin tief mit meiner geistigen Führung verbunden, der ich sehr vertraue. Darum handele ich immer gemäß meinen innerlichen Impulsen. Das klappt nicht nur sehr gut beim Treffen von täglichen Entscheidungen, sondern auch beim Schreiben von Beiträgen für meine Webseite und bei meinen Büchern.

Ich spürte damals sehr deutlich diese innere Unruhe, wie ich sie mal nennen möchte. Auch wenn dies nicht ganz korrekt beschrieben ist. Es ist mehr eine Wahrnehmung, dass da innerlich etwas ist, was den Drang hat, niedergeschrieben zu werden. Ich bin dann so lange ungeduldig, bis es geschehen ist, bis ich diese Gedanken in Worte gefasst habe. 

Den Titel bekam ich auch sogleich, und die Kapitel sprudelten alle nacheinander nur so heraus. Es ging auch alles im Verhältnis gesehen sehr schnell, sodass der Text bereits nach einem Monat fertig war und zur Lektorin gesendet werden konnte. 

In diesem Buch beschreibe ich aus einer höheren Sicht, in was für einer Welt wir leben, woher wir als Menschheit kommen und wie wir uns zu universalen Menschen entwickeln, um dann den uns bestimmten Platz auf diesem Planeten einzunehmen. 

Obwohl es mir im Wesentlichen um die Entwicklung der Menschheit als Kollektiv geht, geschieht dies für mich nur in dem Rahmen, in welchem wir uns individuell weiterentwickeln. Darum nimmt in diesem Buch deine persönliche Bewusstwerdung, also wie du zu einem universalen Menschen erwachen kannst,  einen bedeutenden Platz ein.

Ich gebe hier meine persönliche Sicht auf diese Welt wieder, so wie ich sie aus der höheren geistigen Perspektive erfahre und wie es für mich stimmig ist. Mir ist es wichtig, dass du nicht alles unvoreingenommen übernimmst, nur weil ich es hier schreibe, sondern eine kritische Leserin oder ein kritischer Leser bist und dir deine eigene Meinung bildest. 

Nun möchte ich noch etwas zu dem Namen Andromis anmerken. Mein bürgerlicher Vorname ist Stefan, Andromis lautet mein Sternenname oder kosmischer Name. Ich trage ihn nun schon seit über 20 Jahren, und er fühlt sich für mich weiterhin absolut stimmig an. 

Stefan und Andromis sind ein Duo. Der Stefan ist jener Aspekt von den beiden, der sich aufmacht, den Menschen zu begegnen, der Veranstaltungen organisiert und die Webseite betreut, Andromis ist das universale Wesen aus den Sternenreichen, welches die Inhalte zur Erde bringt, damit der Stefan sie hier verbreiten kann. 

Zum Schluss möchte ich denen danken, die an der Fertigstellung dieses Buches mitgewirkt haben. Ich danke auch allen, die Korrektur gelesen haben, meinem Verleger und zwischenzeitlich wertvollen Freund mit dem gleichen Vornamen Stefan, der mir mit seinem Rat und seiner Tat immer beiseitesteht. 

Mein Dank geht auch an Sonja, welche dieses Buch wieder gut lektorierte, an die geistige Welt, an alle Engel- und Erzengelwesen, Gaia und an die universale Schöpfung. Zudem danke ich meinen Kristallschädeln, die mich schon seit vielen Jahren begleiten und mir auch für dieses Buch wertvolle Impulse gegeben haben. 

Ich möchte auch bereits dir, liebe Leserin, lieber Leser danken, dass du  begonnen hast, dieses Buch zu lesen. Ich hoffe, du wirst dich an ihm erfreuen, und es wird dich darin unterstützen, mehr Sinn und Orientierung in deinem Leben zu finden und dich auf deinem Bewusstwerdungsweg zu einem universalen Wesen und auf deinem Weg ins Licht hilfreich begleiten. 

So wünsche ich dir alles Gute beim Lesen dieses Buches und bei dem Bestreben, die Impulse, welche es dir bietet, in dein Leben zu integrieren.

Alles Liebe,

Stefan Andromis


In was für einer Welt leben wir?

Diese Frage stelle ich mir selbst immer wieder und nicht erst seit der Corona-Krise. Ich finde, wir leben in einer irrationalen Welt. Das Verhalten der Menschen im Allgemeinen empfinde ich als zwiespältig. Hier meine ich unser gesellschaftliches Verhalten, denn ich weiß ja nicht, wie du dich persönlich verhältst. Wenn ich also nachfolgend von „wir“ spreche, dann fühle dich bitte nicht direkt persönlich angesprochen. 

Wir, als Menschheit, wissen, dass wir unseren Lebensraum zerstören und ausbeuten, doch wir ändern nicht unser Verhalten. 

Wir wissen, dass immer mehr Wachstum, immer mehr Geld auf Konten anzuhäufen, Grenzen gesetzt sind, doch wir machen einfach weiter. 

Wir zeigen wenig Respekt gegenüber anderen „Artgenossen“ und bekriegen und bestehlen uns deshalb gegenseitig. Welche andere Spezies auf der Erde macht das?

Wir haben ein Geldsystem eingeführt und erfreuen uns daran, wenn dessen Euros oder Dollars auf unseren Konten ansteigen. Dabei gibt es in der Natur kein Geld.

Die Natur kennt auch keine Impfungen. Nur der Mensch kommt auf die Idee, sich mit ihnen vor ansteckenden Krankheiten und Viren schützen zu müssen.

Naturvölker kamen nie auf die Idee, sich ein Stück Land abzustecken und zu behaupten, dies gehöre jetzt ihnen. Der westliche Mensch dagegen schon. 

Wir behaupten, zivilisiert zu sein und handeln häufig sehr emotional, voller Ängste, Wut, Hass, Neid und verletzen dabei manchmal jene, die wir eigentlich lieben. 

Wir behaupten immer wieder, dass es nur eine einzige richtige Art zu leben gibt, dass es nur einen richtigen Gott gibt und verurteilen jene, die anders denken.

Wir haben Angst davor, wenn jemand anders denkt oder gar seine Haut nicht so hell ist wie bei europäisch stämmigen Menschen. 

Wir vereinsamen in unseren Häusern oder Wohnungen, obwohl wir genau wissen, dass uns dies seelisch nicht guttut. 

Innerlich ahnen wir, dass wir ein großes Potential haben, doch wir wissen oft nicht, wie wir dies nutzen können und schauen dann voller Neid auf jene, welche den Schlüssel dazu gefunden haben.

Wir haben ein tiefes Bedürfnis danach, geliebt, anerkannt und wertgeschätzt zu werden und haben andererseits, aus Angst Ablehnungen zu erfahren, ein großes Problem, dies zuzugeben.

Wir haben technologisch gerade in den letzten Jahrzehnten gewaltige Fortschritte gemacht, haben handgroße Computer geschaffen mit riesigen Speichervolumen, doch richten wir unsere Aufmerksamkeit manchmal mehr auf virtuelle Freunde als auf persönliche Freundschaften. 

Wir bekommen Nachwuchs, den wir sehr lieben, nur um ihn dann ein Jahr nach der Geburt an fremde Personen zur Betreuung abzugeben. 

Wir gehen manchmal Arbeitstätigkeiten nach, von denen wir genau wissen, dass sie uns nicht guttun, uns sogar psychisch oder gesundheitlich schaden, machen es trotzdem, um überleben zu können. 

Wir sperren alte Menschen weg in ein Heim, weil wir uns nicht so sehr um sie kümmern können, wie wir es eigentlich gerne möchten. 

Unser menschliches Verhalten ist damit oft irrational, eigennützig und selbstschädigend. Doch wir schaffen es auf fantastische Weise, dies zu verdrängen und einfach weiterzumachen. Wir begrenzen uns ständig in unserem Denken, verurteilen, was anders ist und versuchen, möglichst keine Fehler zu machen. Doch gibt es nichts Menschlicheres als Fehler, denn aus diesen lernen wir am meisten. 

Wir haben uns in den letzten Jahrzehnten immer mehr von der wahren Menschlichkeit entfernt, weshalb es für mich eigentlich folgerichtig war, dass wir einen Stopp bekommen haben, eine Blockierung, die uns sagte, so geht es nicht weiter. Denn so sehr wir uns auch technologisch entwickelten und unsere Welt damit so stark im Außen veränderten, so sind wir jetzt gefordert, uns auch innerlich weiterzuentwickeln.

Doch das ist sicherlich das Schwerste, das gebe ich gerne zu. Da müssen wir uns mit unseren eigenen Ängsten und unseren Unzulänglichkeiten befassen, mit unserem Versagen, unseren Schuldgefühlen und anderem mehr. Dabei sind wir gefordert, uns zu öffnen und uns verwundbar zu machen. Doch gerade indem wir uns verwundbar zeigen, bietet sich uns die größte Chance, zu mehr Menschlichkeit zu finden. 

Ich gehe diesen Weg nach innen seit über 25 Jahren, und ich kenne viele, die genauso denken und fühlen. Auch wenn dies im Moment im gesellschaftlichen Verhältnis nur wenige sind, so bin ich absolut davon überzeugt, dass wir diesen Weg in den nächsten Jahren als ganze Menschheit gehen werden, um unsere Welt zu einem menschenwürdigeren, friedfertigeren und gesünderen Ort zu machen. 

Das Erkennen ist der erste Schritt, die Einsicht, es muss etwas geschehen, wir müssen etwas ändern. Die Absicht, wirklich etwas zu tun ist das Nächste, doch erst der dritte Schritt, die Umsetzung, die Tat, wandelt unser Leben. Dazu gehört auch der notwendige Wille. 

Ist der Wille bei dir da, etwas wirklich Grundlegendes in deinem Leben zu verändern? Oder willst du noch nicht wirklich? So habe ich immer wieder in meinem Leben erfahren, dass eine Krise erst so schlimm, der innere Druck so stark werden musste, bis ich wirklich bereit war, meine bisherigen Verhaltensweisen aufzugeben.

Doch lohnt es sich, das kann ich dir offen und ehrlich mitteilen. Die Freude über das Mehr an Freiheit, an Offenheit, die tieferen Begegnungen, die gewachsenen Partnerschaften, die sich aus dieser inneren Veränderung ergeben, belohnen unseren Mut, der aufgebracht werden musste, um diesen Weg zu gehen.

Ich hoffe, das gibt dir die notwendigen Impulse, welche du jetzt für eine Veränderung in deinem Leben benötigst, um bewusster zu werden, heiler zu werden und letztendlich zu dem universalen Menschen zu erwachen, der du in Wahrheit in deiner Essenz bereits bist.

 

„Wer einmal sich selbst gefunden hat, der kann nichts auf dieser Welt mehr verlieren.”

(Zitat von Stefan Zweig, österreichischer Schriftsteller)


Der Bewusstseinswandel

Neben all den Spannungen, die unser Leben in dieser Welt begleiten, befinden wir uns auch in einer Zeit eines tiefgreifenden Wandels in ein Bewusstsein der Einheit und Ganzheitlichkeit. Denn für mich ist dies der einzige Weg, um wirklich  etwas zu verändern und eine Gesellschaft zu verwirklichen, in der wir Menschen achtsam und respektvoll mit uns und mit der Natur umgehen. 

Die Zeit, in der wir leben, wird von einigen das Beginnen des Neuen Goldenen Zeitalters genannt, andere sprechen vom Wassermann-Zeitalter oder dem Ende des Kali-Yuga. Wieder andere, wie ich selbst, nennen diesen Weg den Aufstieg ins Licht oder in die fünfte Dimension.

Alle diese Bezeichnungen beschreiben die hier auf der Erde in dieser Zeit stattfindenden Veränderungen aus unterschiedlichen philosophischen oder spirituellen Blickwinkeln. So stammt der Ausdruck Kali-Yuga aus dem indischen Raum und das Wassermann-Zeitalter heißt so, weil der Frühjahrspunkt am Himmel in diesen Jahren vom Sternbild Fische in das Sternbild des Wassermanns wandert.

Dazu möchte ich noch erläutern, dass wir uns in den vergangenen 2.000 Jahren in dem Fische-Zeitalter befanden, mit der Betonung auf Leid und Krankheiten, in der es um das Loslassen vom Ego und um eine Ausrichtung hin auf die Spiritualität ging. Mit dem Wassermann-Zeitalter wechselt die Grundprägung der nächsten 2.000 Jahre hin zu mehr Individualität, Geschwisterlichkeit und Allverbundenheit.

Weil in dieser Zeit auch der Aufstieg der Menschheit und der Erde in die höheren Dimensionen des Lichts geschehen soll, in denen alles leichter, lichter und harmonischer wird, sprechen viele vom Goldenen Zeitalter oder kurz nur von der „Neuen Zeit“, im englischen New Age genannt. Doch wie wir es auch nennen, alle meinen im Wesentlichen das Gleiche: eine künftige Zeit, in der die Menschen individuell wie kollektiv zu einem umfassenden Bewusstsein gefunden haben.

Daraus resultieren grundlegende Veränderungen in unserem persönlichen Leben, wie auch in allen Bereichen unserer Gesellschaft. Der bisherige Höhepunkt dieses Prozesses war der 21. Dezember 2012, unser „Eintritt in die Neue Zeit“. Seitdem stehen uns alle Energien und Möglichkeiten zur Verfügung, um eine achtsamere und wahrhaftigere Gesellschaft zu gestalten. 

Weil die Menschheit dies bisher nicht wirklich umgesetzt hat, kam aus meiner Sicht das Coronavirus und forderte von uns ein Umdenken. Aus der höheren Sichtweise geht es deshalb gar nicht um das Virus selbst, sondern um die Chancen, die sich uns für unsere Bewusstwerdung bieten.

Nutzen wir sie, dann sind dies die Schritte, mit denen wir zuerst in uns selbst und später auch in der ganzen Welt etwas verändern können: 


	Zuerst geht es um unseren eigenen inneren Weg der Heilung und Transformation mit dem Loslassen von alten Verhaltensmustern.



	Dadurch werden wir uns unserer selbst bewusster und finden zu einem ganzheitlichen Umgang mit uns und unserer Umwelt.



	Wir erkennen viel deutlicher unsere Fähigkeiten und Potentiale und vermögen dem Leben mehr zu vertrauen. 



	Dadurch finden wir unseren persönlichen Platz innerhalb der Gesellschaft und wissen, wie wir ihr am besten dienen möchten.



	Wir spüren, dass wir als Mensch mehr sind, als wir bisher erfahren und gelebt haben. Wir bekommen eine Ahnung davon, dass alles Leben auf der Erde und außerhalb von ihr in den geistigen Welten miteinander verbunden ist. 



	Zum Schluss sind wir in der Lage, neue Konzepte für eine bewusste und freie Gesellschaft zu verwirklichen, mit denen wir im Einklang mit der Natur, der Erde und der ganzen Schöpfung zu leben vermögen.





Die eigene Heil- und Bewusstwerdung ist mir dabei am wesentlichsten. Denn nur, wenn wir uns selbst mit all unseren Stärken und Schwächen so annehmen und anerkennen, wie wir sind, können wir auch unsere Mitmenschen akzeptieren, wie sie sind und verändern damit etwas Grundlegendes in allen unseren Beziehungen.

Indem wir dann unsere individuellen Fähigkeiten und Potentiale erkennen, vermögen wir unseren wahren Platz in der Gesellschaft zu finden und unseren Beruf zur Berufung zu machen. Das bereichert nicht nur uns mit einem glücklicheren und erfüllteren Leben, sondern auch die Gesellschaft. 

Das Wesentliche an dem neuen Bewusstsein ist für mich die Wahrhaftigkeit zu sich selbst. Dann wird es einen Punkt in dem Prozess der Wandlung geben, an dem wir in all unseren gesellschaftlichen Bereichen nicht mehr so weiterleben können wie bisher, sondern gefordert sind, neue Konzepte für ein bewussteres Zusammenleben zu entwickeln, die auch zu einem neuen Umgang mit der Erde, der Natur und den Tieren führen.

Die neuen Konzepte sind bereits da, sie müssten nur noch umgesetzt werden, wie zum Beispiel ein bedingungsloses Grundeinkommen, mehr regionales Wirtschaften, ganzheitliche Gesundheitsmodelle, freie Schulen, eine goldgedeckte Währung ohne Zins und Zinseszins oder noch besser: eine Welt ganz ohne Geld, mit einem freien Geben und Nehmen von Waren und Dienstleistungen.


Der Aufstieg der Menschheit

Des Weiteren möchte ich näher auf den Begriff des Aufstiegs eingehen. Ich beschäftige mich mit ihm seit Mitte der 1990er-Jahre. In jener Zeit habe ich ihn eher als einen energetischen Prozess verstanden, bei dem es nur darauf ankommt, unsere Schwingungsfrequenz zu erhöhen. 

Nach diesem Konzept lebt die Menschheit auf der Erde in der 3. Dimension oder in einer Welt der Grobstofflichkeit oder der Materie, getrennt von der göttlichen Quelle. Mit dem Aufstieg würde sie sich zusammen mit dem Planeten Erde in die höhere feinstoffliche 4. Dimension oder gar in die noch höhere 5. Dimension des Lichts begeben, in der weder Materie noch Zeit existieren. In diesen Ebenen der Schöpfung würden sich alle Menschen wieder eins fühlen mit sich selbst, miteinander und mit der göttlichen Quelle. 

Doch in den Jahren danach erkannte ich, dass es nicht eine reine energetische Angelegenheit ist, sondern dass wir nur dann aufsteigen können, wenn wir unsere Herzen öffnen, unsere Emotionen und Ängste liebevoll annehmen, erlösen und dadurch unsere seelischen Verletzungen heilen. Dann erst würden wir schwingungsmäßig “leichter”, könnten als bewusste Menschen erwachen und damit aufsteigen.

Der Aufstieg bedeutet auch, dass wir uns über das Rad der Inkarnationen hinaus erheben und deshalb nicht mehr auf die Erde zurückkehren müssen. So hatte ich seitdem für mich auch das Gefühl, hier meine letzte Inkarnation zu erleben. Nach meiner damaligen Vorstellung des Aufstiegs würde unser materieller Körper bei diesem Prozess nicht sterben, sondern sich in Lichtenergie verwandeln. 

Da Herzensöffnung und Heilwerdung für mich zu wesentlichen Aspekten des Aufstiegsprozesses wurden, beschäftigte ich mich seitdem intensiver mit der Frage, was Heilung ist. In dieser Zeit begann ich auch, Veranstaltungen zu organisieren, wie spirituelle Lichtkongresse und Aufstiegstreffen. 

Mein Interesse an dem Aufstieg ging ab dem Jahre 2007 zurück, als ich mich einer spirituell und ganzheitlich orientierten Politik zuwendete. Anfang 2017 wurde ich von der geistigen Welt wieder auf ihn aufmerksam gemacht und spürte dabei, wie sich für mich ein Kreis schloss und ich quasi nach Hause zurückkehrte. 

Seitdem sehe ich den Aufstieg als den Bewusstwerdungsprozess von einem Bewusstsein der Getrenntheit oder der Dualität in die Einheit des Lichts. Den Begriff Dimension nutze ich seitdem kaum noch. Der dimensionale Aufbau unserer Welt ist für mich auch nur ein Versuch, sich eine Vorstellung von etwas zu machen, was wir nicht mit unserem Verstand erfassen können. 

Da im Grunde genommen alles im Universum Bewusstsein ist, können wir solche  Einordnungen, wenn wir sie denn machen möchten, auch sicherlich besser auf Basis von Bewusstseinsstufen vornehmen. Mit ihnen kann man ausdrücken, wie bewusst eine Wesenheit zu sich selbst ist, wie sie ihre Entscheidungen trifft und wie sehr sie mit ihrem Höheren Selbst, der Seele oder dem universalen Bewusstsein, verbunden ist.

Wenn es einen Aufstieg der Menschheit gibt, so gab es einst auch einen Abstieg. Dieser Abstieg ereignete sich aus meiner Sicht über einen Zeitraum von mehr als hunderttausend Jahren und durchlief die sogenannten großen Wurzelrassen, welche einst auf diesem Planeten inkarniert waren: Hyperborea, Lemuria, Atlantis und zum Schluss die heutige Menschheit. 

In dem Reich Hyperborea lebte die Menschheit noch am stärksten in dem Bewusstsein der Einheit. In Lemuria war die Bewusstseinsschwingung schon niedriger, doch fühlten sich die Menschen immer noch tief verbunden mit der göttlichen Quelle und der Natur. Dann kam Atlantis, welches in niedrigeren Schwingungsfrequenzen der 4. Dimension als Lemuria existierte und dieses vor ca. 30.000 Jahren zerstörte.

In Atlantis waren die Menschen sich anfangs noch ihrer göttlichen Anbindung oder ihrer göttlichen Essenz bewusst. Mit der Vernichtung von Lemuria verstärkte sich allerdings der Abstiegsprozess, bis sich dieses stolze Reich vor ca. 12.000 Jahren selbst zerstörte und die Menschheit in das uns bekannte tiefste Bewusstsein der materiellen 3. Dimension herabfiel. 

Hier in der 3. Dimension fühlen wir unsere göttliche Herkunft kaum noch, fühlen uns getrennt von der Quelle, getrennt von unseren Mitmenschen und getrennt von der Natur. Dadurch befinden wir uns allerdings in einem einmaligen Erfahrungsraum, in dem alle unsere innerseelischen Verletzungen entstanden sind und mit ihnen auch alle Ängste, Schuldgefühle und unsere Emotionen, wie Wut, Hass, Neid etc.

Um diese Emotionen und Ängste zu erfahren, benötigt es das Gefühl der Trennung. In der Einheit mit der Quelle können wir dies nicht. Deshalb können wir dort nicht so intensiv geistig und seelisch wachsen wie hier. 

Der Sinn des langen Abstiegsprozesses der Menschheit lag in dem Erschaffen einer besonderen Welt, in der die Seelen reifen und die Menschheit sich weiterentwickeln kann. Darum ist der ganze Abstiegsprozess aus Sicht der göttlichen Quelle genau so gewollt, inklusive des Wirkens Luzifers. Für mich ist somit nichts falsch gelaufen.

Der Tiefpunkt der Abstiegsbewegung und damit Beginn der Aufwärtsbewegung war für mich der 21. Dezember 2012. Man kann dies aber nicht auf ein bestimmtes Jahr oder gar einen bestimmten Tag festmachen, da es eher ein Prozess ist, der sich über 26 Jahre vorher und bis 26 nachher erstreckt. Ich vergleiche es deshalb mit dem astronomischen Zeitpunkt des Sonnenaufgangs. Ab da tritt die Sonne zwar über den Horizont, doch ist es bereits vorher heller geworden. 
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Für mich ist es noch nicht klar, wohin die Menschheit genau aufsteigt, deshalb möchte ich dieses Thema offenlassen. Es gibt auch viele Sichtweisen darüber, wie der Aufstieg an sich stattfindet. Mir ist es wichtiger, anzusprechen, dass es eine göttliche Absicht gibt oder einen Plan für die Menschheit, der sie jetzt aus der Dualität hinaus und wieder zurück in das höhere Bewusstsein führt. 

Wenn von einer Zeit des Bewusstseinswandels gesprochen wird, dann nicht, weil es ein rein irdisches Geschehen ist, sondern weil es für die Menschheit aus höherer Sicht bestimmt ist. Deshalb befinden wir uns schon seit vielen Jahren in der sogenannten Endzeit. Das entscheidende Datum war der schon erwähnte 21. Dezember 2012. Damals endeten mehrere größere Zyklen im Maya-Kalender, darunter auch ein Zeitabschnitt von 5.126 Jahren, der im Jahre 3114 vor Chr. begann. 

Für die Maya fing damals das an, was wir Geschichte nennen. Ein Hinweis dafür ist für mich die Erfindung der Schrift, die etwa zu dieser Zeit geschah. Damit konnte der Mensch seine Gedanken niederschreiben und konkret an seine Mitmenschen weitergeben. Das war für mich der Beginn unserer Zivilisation, die Wiege dessen, was wir Kultur nennen. 

Mit dem Ende des Zyklus im Jahre 2012 haben wir den Höhepunkt unserer geschichtlichen und kulturellen Entwicklung erlebt. Ab diesem Zeitpunkt ist keine Weiterentwicklung auf dieser Ebene unseres Bewusstseins mehr möglich. 

Ich mache dies zum Beispiel an unseren kulturellen Errungenschaften fest, wie der Musik und der Malerei. In beiden gibt es seit einigen Jahren keine neuen Entwicklungen mehr. Die Musik ist immer technischer geworden, was auch mit den neuen digitalen Erfindungen zu tun hat. Doch ist nun ein Punkt erreicht, an dem es keine neuen Stilrichtungen mehr gibt. Es wird nur noch bereits Bekanntes miteinander vermischt oder neu aufgewärmt. 

Die Malerei hat sich von einer sakralen Kunst über den Naturalismus zu immer mehr Abstraktheit entwickelt. Doch auch hier gibt es keine wirklichen neuen Richtungen mehr. Die Baukunst besteht heutzutage fast nur noch aus Variationen von Beton und Glas. Auch hier sehe ich keine neuen Baustile, abgesehen davon, dass sie wieder mehr zurück zur Natur findet. 

Geschichtlich hat der Mensch eigentlich auch alles erlebt, von Friedenszeiten bis zu schrecklichen Kriegen. Er hat die vielfältigsten Weltanschauungen entwickelt, von Geisterkulten über den Pantheismus zu monotheistischen Religionen oder gar die Vorstellung, dass ein Gott nicht existiert. Was soll da noch Neues kommen?

Für mich macht dies sogar Sinn. Wir erleben jetzt die Auflösung dessen, was sich der Mensch über die vielen Jahrtausende erarbeitet hat, damit wir diese einzigartigen Erfahrungen in uns integrieren und mit ihnen ein vollkommen neues Miteinander in der Neuen Zeit kreieren können. 

Wenn ein Zyklus endet, beginnt ein neuer. In diesem Fall, wie bei einer Spirale, auf einer höheren Ebene des Bewusstseins mit den Möglichkeiten, noch vielfältigere und intensivere Erfahrungen im wahrhaftigen Menschsein zu machen.

Ein anderes Anzeichen für die Endzeit besteht darin, dass wir in einer Welt leben, in der das globale Geschehen immer weiter eskaliert und unser Verhalten zueinander, zur Natur und zur Erde so nicht mehr weitergehen kann. Wenn wir wirklich Frieden schaffen und zu wahrhaftiger Menschlichkeit finden wollen, werden wir dies nie mit den uns bekannten „irdischen“ Mitteln erreichen. 

Auch im Umgang mit dem Coronavirus sind unsere irdischen Möglichkeiten begrenzt. Maßnahmen wie Kontaktsperren, Restaurantschließungen und Veranstaltungsverbote können zwar eine vorübergehende Lösung sein, doch würden sie über einen längeren Zeitraum hin unweigerlich zu heftigsten wirtschaftlichen Schwierigkeiten führen und unser gesellschaftliches Zusammenleben noch mehr erschüttern.

Es benötigt deshalb ein neues Bewusstsein für unseren Umgang mit der Natur und mit Krankheiten überhaupt, um zukünftige vergleichbare Situationen besser zu lösen. Nur der Bewusstseinswandel hin zu einer ganzheitlichen Sicht über die Natur und unser Dasein auf der Erde wird uns wirklich helfen können. Zudem kann kein Virus in einer Schwingung von bedingungsloser Liebe und tiefer Dankbarkeit überleben.

Im Rahmen des göttlichen Plans erfahren wir in dieser Zeit auch immer intensivere Einströmungen von göttlichen Energien aus den höheren Dimensionen des Lichts oder der Einheit, welche uns auf unserem Aufstiegsweg unterstützen. Sie helfen dabei, uns wieder mit dem göttlichen Funken oder der Christus-Flamme in unserem Herzen zu verbinden und zu sich selbst bewussten Menschen zu erwachen.

Der angesprochene Abstieg der Menschheit über Lemuria und Atlantis bis heute ist eine alternative Sicht, die durch die traditionelle Archäologie und andere Wissenschaften nicht gedeckt ist. Ich habe sie für mich übernommen, weil sie mir die Welt, in der wir heute leben, sinnvoller erklärt. Ich will allerdings die Errungenschaften der etablierten Wissenschaft dadurch nicht abwerten. 

Ich gehe mit solchen Informationen auch grundsätzlich unkonventionell um. Antworten müssen sich für mich nicht wissenschaftlich beweisen lassen, mir reicht ein inneres Gefühl, ein Erkennen, das mir zeigt, es ist stimmig, und dann übernehme ich es erst einmal in meine Weltanschauung, bis ich etwas noch Besseres finde. 

Ich habe diesen Abstiegsprozess angesprochen, weil ich damit erklären möchte, dass die heutige Menschheit das Produkt eines viel umfassenderen und großartigeren evolutionären Prozesses ist, als es unsere Wissenschaft glaubt. Diese hat gerade in den letzten Jahren sehr viel Wissen angesammelt über die Entstehung dieses Planeten, über die Entwicklung des Lebens auf ihm und auch hinsichtlich der Entwicklung des Menschen bis heute. 

Doch ist dies nur die eine Seite der Medaille, denn sie beschreibt das Leben nur aus der materiellen physischen Perspektive. Parallel dazu gibt es für mich die geistige, die höhere Sicht, die für mich auch einzig in der Lage ist, zu erklären, warum dies alles geschieht. Den großen Sinn hinter unserem Leben in dieser Welt und hinter der Menschheitsentwicklung, vermag die Wissenschaft für mich deshalb niemals zu beantworten. 

Aus dieser höheren Sicht ist die heutige Menschheit durchaus die Krönung dieser Entwicklung, denn es ist eine Menschheit, welche sich in unendlich vielen Inkarnationen unendlich viele Erfahrungen angeeignet hat. In dem momentanen Bewusstsein ist es von ihr allerdings überheblich, zu behaupten, dass ihr deshalb die Herrschaft über die Erde gebührt.

Ich würde eher sagen, sie ist „gekrönt“, weil sie einzigartige Potentiale besitzt, welche es ihr ermöglichen, zukünftig eine besondere führende Rolle auf diesem Planeten und in der ganzen universalen Schöpfung einzunehmen. Doch muss sie sich in dieser Rolle erst beweisen. 

Und das geschieht jetzt, in dieser Zeit, die vergleichbar einer Reifeprüfung ist, in der die Menschheit zeigen kann, was in ihr steckt und was sie in den vergangenen hunderttausend Jahren gelernt hat. 

 

„Die Menschheit ist ein Fluss des Lichtes, der aus der Endlichkeit zur Unendlichkeit fließt.”

(Zitat von Khalil Gibran, libanesischer Philosoph und Dichter)


Der Fall aus dem Paradies

Es gibt gerade in der Bibel im Alten Testament eine gute Beschreibung dieses Abstiegs. Es ist die Vertreibung aus dem Paradies. Sie ist vielleicht im ersten Moment nicht als Abstieg zu erkennen, doch wird bildhaft beschrieben, was der Menschheit stellvertretend durch die ersten beiden Menschen Adam und Eva geschehen ist. 

Die Geschichte geht so: Adam und Eva leben im Paradies in einem wunderbaren Garten, der sie vollkommen ernährt. Sie sind zwar nackt, fühlen sich aber nicht dementsprechend, denn sie empfinden keine Scham voreinander und auch nicht vor Gott. Sie dürfen die Früchte von allen Bäumen essen, bis auf einen. Denn Gott sagte ihnen, dass sie sterben würden, wenn sie von seinen Früchten essen. 

Doch im 1. Buch Mose, Kapitel 3, 4 geht eines Tages die Schlange zu Eva und sagt zu ihr: „Ihr werdet mitnichten des Todes sterben; sondern Gott weiß, dass, welches Tages ihr davon esst, so werden eure Augen aufgetan, und werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.“

Eva hört auf die Schlange und isst den Apfel von jenem faszinierenden Baum, der für sie sehr lieblich aussieht. Sie gibt auch Adam einen, der ihn ebenfalls isst. In diesem Moment gehen ihnen die Augen auf, und sie erkennen, dass sie nackt sind. Nun schämen sie sich für ihre Nacktheit vor dem anderen und auch vor Gott. 

In Vers 16-19 spricht Gott zu Eva: „Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein. Und zu Adam sprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines Weibes und hast gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich darauf nähren dein Leben lang. Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis dass du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.“

Mir geben diese Textstellen sehr wichtige Hinweise, wie dieser Abstieg geschah, warum er geschah und was das Ziel unseres irdischen Daseins außerhalb des Paradieses ist. Dabei ist es mir wichtig, zu betonen, dass der Abstieg oder der Fall aus dem Paradies kein Fehler gewesen ist oder dass hier innerhalb der Schöpfung nichts falschlief. 

Alles hat seinen höheren Sinn, den erkennst du, wenn du den Text aus einer etwas anderen Perspektive betrachtest. Also nicht aus der Sicht der Menschheit, in der von einer Vertreibung aus dem Paradies gesprochen wird. Für mich hat aber keine Vertreibung stattgefunden, sondern Adam und Eva, oder die Menschheit, haben sich bewusst entschieden, diesen Weg der Trennung von Gott zu gehen oder ein Leben in der Gottesferne zu erfahren. Als ich dies erkannte, wurde für mich vieles klarer, und ich konnte auch mein eigenes Leben in dieser oft leidvollen und schmerzhaften Welt besser annehmen.

Der erste Hinweis bietet der Apfel. Diese Frucht steht mythologisch für Erkenntnisse und für das Durchlaufen eines Reifeprozesses. Das beste Beispiel ist das Märchen Schneewittchen, in dem es von seiner Stiefmutter einen vergifteten Apfel erhält. 

Es isst von ihm und fällt tot um. Später kommt ein Königssohn vorbei und nimmt es in seinem Sarg mit. Als dieser beim Transport ungeschickterweise zu Boden fällt, spuckt Schneewittchen das ihm im Hals stecken gebliebene Stück des Apfels aus und wird wieder lebendig. 

Mythologisch ist es mit Beendigung seines Reifeprozesses während der Rückzugszeit im Sarg vom Mädchen zur Frau gereift. Bei den Kelten steht der Apfelbaum für Unsterblichkeit und ist demnach ein heiliger Baum. Er soll auch mit Avalon in Verbindung stehen, dessen Name „Apfelinsel“ bedeutet.

Die Schlange übergibt Eva den Apfel und wird deshalb seitdem im Christentum dem Teufel zugesprochen bzw. ist ein Symbol des Bösen. In anderen Kulturen sind die Schlangen dagegen oft heilig oder, wie im antiken Griechenland, ein Symbol für Heilung. Darum windet sich um den Äskulap-Stab, dem Heilersymbol,  eine Schlange. Sie ist bei den alten Griechen auch die Beschützerin der Unterwelt. 

Dann geht es um das Erkennen von Gut und Böse. Dies sind die Polaritäten, welche unser Leben in dieser Welt am deutlichsten prägen. Andere Beispiele sind Yin und Yang, Richtig und Falsch, Links und Rechts. Die Auseinandersetzung zwischen Gut und Böse ist so tief in uns verankert, dass sie in fast jedem Märchen oder Kinofilm vorkommt. Durch sie entwickeln wir uns weiter, reifen zu erfahreneren und bewussteren Menschen. 

Diese sicherlich schmerzhaften Erfahrungen von Gut und Böse können wir niemals in der Einheit des Paradieses machen. Dies geht nur in dieser Welt, weshalb wir (als Menschheit) auch das Paradies verlassen haben, um es hier zu erleben. 

Dazu mussten wir eine Welt betreten, in der wir uns unseren Lebensunterhalt hart verdienen, Leid und Schmerz erfahren und uns ohnmächtig, schutzlos und hilfsbedürftig fühlen. Denn nur hier und nur in diesem Bewusstsein ist es möglich, zu erkennen, was gut ist und was böse, was richtig ist und was falsch.


Polarität und Dualität

Gut und Böse sind Polaritäten. Sie haben die Eigenschaft, dass sie immer zu zweit auftreten. Es gibt nie das eine ohne das andere. Somit gibt es keine guten Menschen ohne böse, keine Frauen ohne Männer. Das Gleiche gilt natürlich auch andersherum. 

Polaritäten sind wie die beiden Seiten einer Medaille, untrennbar verbunden. Sie sind deshalb weder gut noch schlecht. Sie sind einfach vorhanden und prägen damit unser Leben. Polaritäten haben die Menschen schon immer erfahren, auch jene, die in den Reichen Lemuria und Atlantis lebten. 

Sogar im Paradies gab es Polaritäten, denn dort lebten Adam und Eva bereits als Mann und Frau. Der Unterschied zu unserer jetzigen Welt ist das Bewusstsein der Dualität, welches wir nur hier erleben, und die Art, wie wir denken und fühlen, prägt. 

Dualität bedeutet Zweiheit. Unsere Computer arbeiten zum Beispiel intern mit einem dualen Zahlensystem, nur bestehend aus den Ziffern 0 und 1. In der westlichen Welt rechnen wir dagegen in einem 10er-System mit den Ziffern 0 bis 9. Polaritäten treten zwar auch immer zu zweit auf, doch hier gibt es in der Bedeutung einen feinen Unterschied, weshalb der Begriff der Dualität nicht dasselbe ausdrückt wie die Polarität.  

Ich verwende den Begriff in dem Sinne, dass etwas, was vorher ganz gewesen ist, nun in zwei Teile geteilt ist. Dadurch ist eine Trennung entstanden, wie eine Münze, die in der Mitte auseinandergebrochen ist. Das Bedeutsame in dieser Welt und was es in den früheren Reichen Lemuria und Atlantis nicht gab, besteht also darin, dass wir uns getrennt voneinander fühlen.

Im Paradies lebten Adam und Eva noch im Einklang miteinander und mit Gott und fühlten sich deshalb nicht getrennt. Das änderte sich erst mit dem Essen des Apfels. Denn, um zu der Erkenntnis zu gelangen, was nun gut und was böse ist, müssen wir diese Polarität in dem Bewusstsein der Trennung oder der Spaltung betrachten. 

Da Gott aus meiner Sicht daran interessiert ist, dass sich seine Schöpfung zu bewussten Wesen entwickelt, ist er aus meiner Sicht über die beiden nicht verärgert gewesen und hat sie auch nicht aus dem Paradies hinausgeworfen. Stattdessen gehört der Fall aus dem Paradies zu einem evolutionären Plan, mit dem Seelen die Möglichkeit gegeben wird, hier in dieser Welt ihren Weg zu mehr Selbstliebe und Bewusstheit zu gehen. 

Dieses Sich-Getrennt-Fühlen erleben wir in allen Lebensbereichen. So fühlen wir uns getrennt von unseren Mitmenschen, woraus unsere Bedürfnisse nach Angenommensein, Anerkennung und Aufmerksamkeit entstehen. Wenn sie nicht erfüllt werden, entstehen Ängste, Hilflosigkeit, Ohnmacht und Einsamkeit. 

Diese lösen weitere Emotionen, wie Wut, Hass oder Neid, aus und sind damit die Ursache für die Entwicklung des Ego und führen in unserem Leben zu Konflikten, Lebenskrisen und Krankheiten. 

Wir fühlen uns außerdem getrennt von der Natur, den Tieren und der Erde. Deshalb vermögen wir nicht wirklich, mit ihnen mitzufühlen. Dies führt dazu, dass wir keine Hemmungen darin haben, die Erde und die Natur zu verschmutzen, zu schädigen und auszubeuten. Außerdem fällt es uns leichter, grausame Schlachthöfe zu errichten, in welchen der Mensch Tiere, mit denen er seit Jahrtausenden eng zusammenlebt, in Massen zu töten vermag. 

Auch die Art und Weise, mit der wir uns vom Fleisch dieser Tiere ernähren, ist diesem Sich-Getrennt-Fühlen geschuldet. Das bedeutet für mich aber nicht, dass wir uns rein vegetarisch zu ernähren haben, auch wenn ich dies im Wesentlichen tue. 

Entscheidender ist mir, dass wir das Tier, welches uns als Nahrung dient, nicht würdigen. Die indigenen Völker gingen damit ganz anders um. Da wurden bei den Indianern Büffel-Tänze abgehalten, um diese Tiere zu bitten, sich ihnen als Nahrung zur Verfügung zu stellen. Anschließend wurde den Büffeln gedankt und dessen Seelen darin unterstützt, im kommenden Jahr wiederzukommen. 

Wir fühlen uns auch getrennt von Gott, der göttlichen Quelle oder dem Universum. In der Frühzeit entwickelten sich deshalb Kulte mit Opferritualen, um die Götter oder Geister gut zu stimmen. Später wurden die Religionen mit ihren heiligen Schriften und ihren Verhaltensregeln erfunden, um einen Weg aufzuzeigen, Gott wieder näherzukommen. 

Aus dem Getrenntsein entstand zudem in uns diese tiefe Sehnsucht nach einem Leben in der Einheit und Verbundenheit miteinander, nach der Rückkehr ins Paradies oder psychologisch gesehen vielleicht auch zurück nach der Einheit mit der Mutter während der Schwangerschaft.

Bezogen auf die Religionen gibt es für mich einen entscheidenden Punkt in unserer Bewusstseinsentwicklung, an dem wir erkennen, dass es nicht die Befolgung dieser Regeln aus den heiligen Schriften oder anderen Anweisungen sind, welche uns das Göttliche näherbringen, sondern dass das Göttliche in uns selbst ist. 

Dann werden wir zu einem spirituellen Menschen, der seinen eigenen individuellen Weg zu Gott gefunden hat und für den Religionen nur Krücken sind, welche der Mensch eine Zeit lang benötigt, bis er gelernt hat, selbstständig zu laufen. Ab diesem Zeitpunkt brauchen solche Menschen auch keine Vermittler mehr in der Kommunikation zu Gott, wie Päpste, Priester, Gurus oder andere Meister.

Deshalb sind wir in Wirklichkeit nicht auf der Suche nach einem Gott da im außen, sondern nach dem göttlichen Kern oder dem göttlichen Funken in uns selbst. Wir sind immer nur auf der Suche nach uns selbst oder unserem wahren Selbst. 

In diesem Moment löst sich die Dualität für uns auf, und es gibt keine Trennung mehr zwischen uns und Gott. Damit erkennen wir, dass alles um uns herum göttlich ist, die Natur, die Erde und alle Menschen. Dann fühlen wir die Natur, fühlen die Bäume, die Wiesen, die Flüsse, die Berge, die Ozeane. Wenn ich mich mit etwas verbunden fühle, dann vermag ich dies auch nicht mehr zu verschmutzen oder auszunutzen, denn dann würde ich mich selbst dabei nicht mehr gut fühlen. 

Wir fühlen uns dann auch wieder verbunden mit unseren Mitmenschen, mit allen Menschen, gleich welcher Herkunft sie sind, gleich ihrer Hautfarbe oder ihrer Religion. Wenn ich einen Menschen fühle, dann ist er mir auch nicht mehr fremd, dann kenne ich ihn ja, weshalb die Angst vor ihm schwindet und Vertrauen wachsen kann. 

Nun komme ich noch einmal zu den Polaritäten zurück. Es gibt zwei Wege mit ihnen umzugehen, nämlich im Bewusstsein, dass diese Polaritäten voneinander getrennt sind oder in dem Bewusstsein der Einheit und Verbundenheit. Wenn ich sie als getrennt voneinander wahrnehme, gibt es nur gute und böse Menschen, und ich muss mich entscheiden, welcher Gruppe ich angehören möchte. 

Genauso ist es mit Männern und Frauen. Erfahre ich mich noch in der Polarität, dann erlebe ich den ewigen Kampf zwischen ihnen, wer hat die Macht und wer ist besser? Doch in der Verbundenheit miteinander, in dem Bewusstsein der Einheit, spielt das alles keine Rolle. Da gibt es nicht entweder das eine Geschlecht oder das andere. Oder ich bin dann nicht entweder ein guter Mensch oder ein schlechter.  

Aus diesem “Entweder-oder-Denken“ wird ein “Sowohl-als-auch-Denken“. Dann kann ich, wenn ich in einem männlichen Körper inkarniert bin, genauso weibliche Anteile in mir wahrnehmen, wie Mitgefühl und Häuslichkeit. Und Frauen dürften dann genauso abenteuerlustig und aktiv sein wie Männer. 

Dann gibt es auch nicht mehr gute und böse Menschen, sondern dann gibt es Menschen, die sich manchmal gut und manchmal böse verhalten. Darum sind Polaritäten an sich nicht schlecht. Dieses Prinzip erfahren wir auch in der Sexualität. Da spielen Männer wie Frauen ihre individuellen Rollen, und in der sexuellen Vereinigung benötigt es beide, einen Mann und eine Frau, um schöpferisch zu sein und neues Leben auf die Erde zu bringen. 

In dem Moment vereinen sich aber nicht nur der körperliche Mann und die körperliche Frau, sondern es ist ein göttlicher Akt, in dem sich der Gott mit der Göttin vereint. Die Kelten kannten diese Symbolik und feierten sie zum Beltane-Fest Anfang Mai. Alle Konflikte und Krisen, welche wir in unseren Liebes- und Partnerbeziehungen erleben, sind aus dieser Trennung von unseren urgöttlichen Kräften entstanden.


Identifikationen und Rollen

Es gibt noch einen anderen Aspekt, der bei unserer dualistischen Erfahrung der Polaritäten, wie Gut und Böse oder Männlich und Weiblich, eine Rolle spielt. Es ist die Identifikation. Diese ist für unsere Bewusstseinsentwicklung sehr wesentlich, denn nur über eine Identifikation mit etwas, können wir eine Identität aufbauen und uns selbst erfahren. 

Sie verschafft uns eine Sicherheit, wo wir uns vorher unsicher fühlten, denn wir erhalten durch sie eine Bezugsperson oder einen Bezugsrahmen. Identifizieren wir uns damit, ist es uns möglich, zu lernen und durch Erfahrungen zu erkennen, was wir wirklich wollen und was nicht.

Ein Kleinkind hat als Identifikation zuerst die Eltern und andere nahe Familienangehörige, wie Geschwister. Indem es sagt „mein Vater, meine Mutter oder meine Schwester, mein Bruder“ geschieht die Identifikation mit ihnen. Wir bauen eine Zugehörigkeit auf, durch welche wir uns definieren und weniger alleine oder einsam fühlen. Das Gleiche geschieht in späteren Jahren mit der Schule, die wir besuchen, mit den Freunden, die wir gefunden haben, dem Sportverein, unserer Lieblingsmusik etc. 

Diese Identifikation verursacht allerdings Leid, wenn die Person oder die Sache plötzlich nicht mehr da ist, zum Beispiel wenn die Eltern sich trennen und der Vater aus der Familie auszieht. Wenn er nun nicht mehr da ist, ist er dann noch mein Vater? 

Oder wenn sich die Lieblingsband plötzlich trennt, dann ist der Schmerz groß. Dann fühlt es sich so an, als ob sich etwas innerlich abgetrennt hat. Vergleichbar ist es, wenn der Lieblingsfußballverein in die 2. Bundesliga abgestiegen ist oder die Nationalmannschaft das erste Mal überhaupt in der Vorrunde einer Weltmeisterschaft ausscheidet. 

Dieser Schmerz verschafft uns aber eine wichtige Erfahrung und zeigt uns überhaupt erst auf, dass wir uns an etwas gehängt haben, was nicht wir sind. Wir sind nicht die Fußballmannschaft oder die Lieblingsband, wir sind Menschen, für die Fußball oder Musik eine wichtige Rolle im Leben spielt. Dies zu erkennen, ist ein erster bedeutsamer Schritt. 

Indem wir diesen Schritt tun, stellen wir fest, dass wir mehr sind als wir bisher annahmen. Dann können wir auch offener werden, vielleicht werden wir mutiger, denn wenn jemand bei dem nächsten Treffen im Freundeskreis meine Lieblingsmannschaft schlechtmacht, dann fühle ich mich nicht mehr beleidigt. Wir reagieren dann auch ruhiger und gelassener und können andere Ansichten oder Meinungen zu dem Thema, mit dem wir uns vorher noch sehr identifizierten, besser akzeptieren und so stehen lassen. 

Indem wir erkennen, mit was wir uns identifizieren und diese Muster in uns auflösen, werden wir nicht nur bewusster, sondern vor allem freier. Dann finden wir heraus, dass wir hier auf der Erde ganz viele Rollen spielen, aber diese Rollen nicht selbst sind. 

So nehmen wir zum Beispiel die Rolle eines Vaters ein oder einer Mutter, eines Vorgesetzten oder eines Mitarbeiters, eines Fußballfans oder eines Fans einer  bestimmten Band. Wir spielen auch Rollen, wie den Liebhaber oder die Partnerin, den Lichtarbeiter oder die Heilerin. 

Immer ist es das Gleiche, identifizieren wir uns mit dieser Rolle zu sehr, dann verursacht sie uns in unserem Leben Konflikte. Wenn wir unsere Rollen allerdings mit Abstand betrachten können, nehmen wir wahr, wer wir wirklich sind. 

Dann sind wir weder Mann noch Frau, weder Vater oder Mutter, identifizieren uns auch nicht mit einem Beruf oder einer Lieblingsfreizeitbeschäftigung. Dann sind wir auch weder ein Deutscher oder eine Europäerin, vielleicht fühlen wir uns dann nicht einmal mehr als ein Erdenbürger und können möglicherweise erahnen, dass wir in unserer Essenz einzigartige Bewusstseinswesen oder universale Menschen sind. 

In diesem Moment vermag uns das Leben hier auf der Erde möglicherweise wie ein Theaterstück vorkommen. In diesem erkennen wir uns dann als Schauspieler in den unterschiedlichsten Rollen, sind allerdings auch gleichzeitig der Regisseur und der Drehbuchautor, alles in einem. 

Und wenn das Stück zu Ende ist, setzen sich alle Beteiligten, die vorher Polizisten, Mörder, Männer und Frauen, Opfer und Täter gespielt haben, an einem großen Tisch zusammen und tauschen sich darüber aus, wie toll sie in ihren Rollen waren, wie es sich angefühlt hat und ob es Erfahrungen gibt, die ihnen bisher noch fehlen. 

Dann haben wir die Möglichkeit, bei der nächsten Aufführung in der nächsten Inkarnation genau jene Rolle einzunehmen, welche uns bis dahin noch gefehlt hat. Ist das nicht spannend?

Vielleicht sind Täterrollen für dich allerdings noch etwas Böses, vor denen es dir im Moment graust, dich zu identifizieren? Das kann ich gut nachvollziehen. Das geht vielen Menschen so.

Für mich ist dies allerdings ein ganz wesentlicher Punkt. Denn wir kommen nur in die vereinende und erlösende Sichtweise eines “Sowohl-als-auch-Denkens“ oder in das Bewusstsein der Einheit, wenn wir den Gegenpol, also das Tätersein, anerkennen. Das heißt, dass wir akzeptieren, auch mal Täter gewesen zu sein.

Wenn wir diesen Schritt tun, haben wir die Antwort auf die Frage „was gut und was böse ist“ gefunden. Meine Antwort dazu lautet: Gut und Böse sind ein Produkt des Bewusstseins der Trennung, und sie gibt es in Wirklichkeit nicht. Deshalb bringt es uns nicht weiter, wenn wir jemanden verurteilen für das, was er oder sie getan hat. Denn sie haben ja nur ihre Rollen gespielt, welche in dem großen universalen Drehbuch so beschrieben waren. 

In Wahrheit sind alle Menschen unabhängig ihrer Taten oder Handlungen reine göttliche Wesen, genau wie du. Dann sind wir, wie die Schlange sagte, zu „Gott geworden“, indem wir Gott in uns durch unsere eigene Wesenhaftigkeit erkannt haben.

 

„Ich bin ein Teil von jener Kraft, die stets das Böse will und stets das Gute schafft.”

(Zitat aus Faust von Johann Wolfgang von Goethe)


Göttliche Liebe und Vergebung

An dieser Stelle möchte ich zuerst erklären, wen ich mit dem Begriff „Gott“ meine. Für mich ist dies nicht der christliche Gott aus der Bibel, sondern eine höhere Macht eher im Sinne der Quelle oder des göttlichen Ganzen. Ich sehe mich auch nicht als einen religiösen Menschen, sondern würde meine Weltanschauung eine universale Spiritualität nennen. 

Spiritualität bedeutet für mich, dass der Urgrund unseres Seins ein geistiger ist, der sich in unserer Welt in materieller Form manifestiert. Universal bedeutet allumfassend, eine Sichtweise, in der alle Dimensionen, Welten und Ebenen innerhalb des göttlichen Ganzen integriert sind.

Damit ist für mich alles göttlich: jeder Mensch, die Natur, die Erde, die ganze Schöpfung. Es gibt nichts, was außerhalb von Gott ist. Darum gibt es auch das absolut Böse nicht. Gott ist für mich weder gut noch böse, er ist die Macht, die durch unsere Handlungen entweder förderlich oder destruktiv wirkt. 

Das Gleiche findet sich beispielsweise bei dem Begriff der Macht in den Star-Wars-Filmen. Alles wird von der Macht durchdrungen, und sie lenkt die Wege der Jedi genauso wie die der dunklen Sith. Es kommt nur darauf an, wie sie genutzt wird. Deshalb kann Anakin Skywalker in Star Wars Episode III so leicht von der lichten Seite zur dunklen wechseln. Er nutzt die gleiche Macht, trifft nur andere Entscheidungen. 

Wenn wir davon ausgehen, dass wir als Mensch nicht aus dem Paradies verstoßen wurden, sondern frei und bewusst diesen harmonischen Ort verlassen haben, um uns hier in dieser Welt zu erfahren, dann hat dies eine wichtige Konsequenz

in unserer Beziehung zu Gott oder der Quelle.

Gott ist dann nicht wütend über uns, und wir haben auch keine Erbsünde begangen. Dies entstammt nur einer Sichtweise aus dem Bewusstsein der Trennung heraus, in der die Geschichte aufgeschrieben worden ist. Doch dies entspricht nicht der höheren Wahrnehmung in der Einheit. Damit hat nicht Gott oder die Quelle sich von uns getrennt, sondern wir haben diesen Schritt vollzogen.

Gott oder die Quelle ist vollkommene und bedingungslose Liebe. Das ganze Universum ist vollkommene Liebe. Wir alle werden als Teil dieses göttlichen Ganzen von ihm vollkommen geliebt. Wir waren es immer, wir sind es in jedem Moment unseres Lebens und werden es immer sein. Deshalb sollten wir uns bewusst machen, dass Gott oder die Quelle für unser Leben auf der Erde die höchste Absicht hat.

Sie möchte, dass es uns wirklich gut geht, dass wir ein wahrhaft glückliches und erfülltes Leben führen. Wenn unser Leben derzeit anders aussieht, liegt es nicht an Gott, sondern an uns. Und nur wir können etwas ändern. 

Wenn wir im Moment nicht wissen, wie dies geschehen soll, so können wir Gott, das Universum oder die Engel fragen und werden passende Antworten erhalten. Dabei ist es mir wichtig, die Frage aus dem Herzen heraus zu stellen. 

Wenn wir dagegen im Kopf sind und dies aus dem Verstand tun, wird es nicht die gewünschte Wirkung haben. Wird uns also ein Wunsch, den wir an das Universum abgeben, aus diesen oder anderen Gründen nicht erfüllt, dann bedeutet es deshalb nicht, dass wir nicht geliebt werden. Die Ursache ist in uns selbst, weil wir bisher nicht offen gewesen sind, diesen Wunsch anzunehmen. 

Liebe anzunehmen, kann für dich schwierig sein, wenn dadurch eine seelische Verletzung sichtbar wird. Du hast möglicherweise die Erfahrung gemacht, dass Menschen zwar sagten, dass sie dich lieben, aber du dann von ihnen enttäuscht oder verletzt wurdest. Diese menschlichen Erfahrungen haben auch einen Einfluss darauf, wie unsere Beziehung zu Gott oder dem Universum aussieht.

Wir haben in dieser Welt alle unsere Verletzungen erlebt, was bei mir nicht anders ist. Doch ich versichere dir, dass es immer einen Weg gibt, diese zu heilen, indem du lernst, dich selbst so anzunehmen, wie du bist, also zu mehr Selbstliebe findest. 

Dazu gehört es auch, dein Leben vollkommen so anzunehmen, wie es gewesen ist, in jedem Moment, was auch immer passierte. Dann wird dein jetziges Leben erfüllter und glücklicher werden. Auch das versichere ich dir. Notwendig ist allerdings deine ehrliche und offene Bereitschaft, dir jetzt deine seelischen Wunden und Verletzungen anzuschauen und den Mut zu finden, wahrhaftig heil werden zu wollen. 

An dieser Stelle möchte ich dir eine Übung zeigen, welche dir helfen kann, den ersten Schritt zu mehr Selbstliebe zu tun. Du kannst dies zum Beispiel in einer Meditation oder in einer inneren Arbeit mit den nachfolgenden Schritten erreichen: 


	Öffne dich für die bedingungslose Liebe Gottes oder der Quelle.



	Öffne dein Herz und lass dich von der Liebe berühren. Fühle sie in deinem Herzen.



	Bitte Gott oder die Quelle, dass dein inneres Licht oder die göttliche Kraft deines Herzens aktiviert wird.



	Fühle jetzt, wie dich bedingungslose Liebe durchströmt, wie du vollkommen geliebt wirst.



	Fühle, wie du vollkommen angenommen bist mit allen deinen Ängsten, Fehlern, Schwächen und deinem Versagen. 



	Nimm dich selbst so an, wie du bist, mit all dem, was du an dir nicht liebst. 



	Erlöse jetzt alle die Emotionen und Ängste, welche du in dir fühlst mit der göttlichen Kraft deines Herzens, lasse sie los und heile deine seelischen Wunden und Verletzungen.



	Nimm wahr, wie sich das göttliche Licht deines Herzens ausweitet, dich vollkommen einhüllt und jede Zelle deines Körpers, jede Faser deines Seins durchströmt.



	Fühle jetzt im Licht deines göttlichen Herzens deine einzigartige göttliche Präsenz.





Es ist möglich, dass du das göttliche Licht deines Herzens und das Angenommensein nicht sofort beim ersten Mal fühlst. Das ist vollkommen in Ordnung. Dann übe es einfach weiter, am besten jeden Tag. Dadurch wirst du dich auf die göttliche Liebe und das Licht deines Herzens immer mehr einstimmen können, und sie werden dir helfen, dein Leben zu verändern. 

Wie du jeden Tag Körperpflege betreibst, so ist es genauso wichtig, dich jeden Tag energetisch zu reinigen, dich auf diese alles umfassende Liebe einzustimmen und sie in dir und in deinem Leben wirken zu lassen. Das sollte dir auch genauso wichtig sein wie das tägliche Zähneputzen.

Diese Übung wird dich möglicherweise nicht davor schützen, dass dir ab sofort nichts mehr passiert und du keine Krisen oder andere Konflikte mehr erlebst. Es wird für dich wahrscheinlich auch weiterhin Tage geben, die vollkommen schieflaufen, in denen es dir nicht gut geht. Diese Übung ist somit keine Garantie dafür, dass dir nichts Schlimmes mehr passieren wird. 

Nur, wenn etwas passiert, wirst du feststellen, dass es sich nicht mehr so schlimm anfühlt wie früher und dass du leichter aus der Krise wieder herauskommst. Dein Leben wird möglicherweise weiterhin in Höhen und Tiefen ablaufen, doch meine Erfahrung ist die, dass die tiefen Anteile nicht mehr so tief sind und dass es schneller wieder aufwärtsgeht. 

Mach dir bitte auch klar, dass du diese Übung nicht für irgendjemand anderen tust, sondern nur für dich. Wenn sie dir nützt und es dir gut geht, wirst du feststellen, dass sich deine positive Einstellung auch auf deine Mitmenschen auswirkt und sie sich dann auch mit dir wohler fühlen. 

Alles was du für dich tust, strahlst du aus und hilft somit nicht nur dir, sondern auch deinem ganzen Umfeld. Nur, und das ist das Entscheidende, anfangen musst du bei dir selbst. 

Je mehr du lernst, dich selbst zu lieben und das göttliche Licht deines Herzens erstrahlen zu lassen, desto mehr wirst du deine größere Realität als ein einzigartiges göttliches Wesen erkennen, und dein Leben wird noch erfüllter und bereichernder werden. 

Ein Hilfsmittel, um zu lernen, sich selbst mehr zu lieben, ist für mich die Vergebungsarbeit. Sie wirkt über die Liebe und Gnade Gottes. Auch hier bitte ich die göttliche Quelle zuerst um Vergebung für alles, was ich mir in meinem Leben jemals angetan habe. Dann fühle ich in mein Herz hinein und öffne mich für die göttliche Gnade.

Der nächste Schritt besteht darin, die Vergebung anzunehmen, zu fühlen, dass mir vergeben wird. Meine Erfahrung ist, erst wenn ich fühle, dass mir vergeben wurde, kann ich mir selbst vergeben. Weitergehend kann ich erst anderen vergeben, wenn ich mir selbst vergeben habe. 

Nun gibt es Situationen, in denen dich ein anderer Mensch verletzt hat, weil er dich verurteilte oder nicht achtete. Hier brauchst du einen Ansatzpunkt, mit dem du bei dir selbst beginnen kannst. Alles, was andere dir antun, hat ja mit dir selbst zu tun oder die Ursache für alle deine Verletzungen liegt bei dir selbst. So auch hier. 

Du kannst die Ursache zum Beispiel darin sehen, dass du ein größeres Bedürfnis nach Angenommensein oder Geachtetwerden hast, als andere dir zu geben vermögen. Dann verurteilst du den Mitmenschen nicht und bleibst ganz bei dir selbst. 

In diesem Fall bitte erst einmal um Vergebung für deine Sensibilität oder für deine Verletztheit. Danach kannst du dir selbst vergeben und daraufhin auch dem Menschen vergeben, der dich verletzt hat. Wenn du es in dir gelöst hast, wirst du möglicherweise sogar Dankbarkeit dafür empfinden, dass der Konflikt entstanden ist, damit du durch ihn heil werden konntest.

Die Vergebung ist eine Kraft, mit der du alles zu erlösen vermagst. Es gibt auch aus meiner Sicht nichts, was die Quelle oder Gott nicht vergibt. Alles, was die Menschen sich jemals zu jeder Zeit, in allen Inkarnationen, auf allen Ebenen, in allen

Welten angetan haben, kann vergeben werden. Wenn es nicht so wäre, wäre die göttliche Liebe nicht die stärkste Macht im Universum. 

 

„Erleuchtete Wesen sind wir, nicht diese rohe Materie. Du musst sie fühlen, die Macht, die dich umgibt. Hier, zwischen dir, mir, dem Baum, dem Felsen dort.“

(Zitat von Yoda aus Star Wars Episode V)

 


Das Leben ist ein Spiel

Dieses Bild von unserem Leben als ein Theaterstück fasziniert mich schon seit Langem. Wenn ich daran denke, stelle ich für mich wieder fest, wie ernst ich das Leben stattdessen manchmal nehme. Klar, es hat auch seine ernsten Seiten, und wir müssen Verantwortung übernehmen und uns unseren Lebensunterhalt verdienen und dafür oftmals sogar sehr hart arbeiten. 

Dann sind da immer wieder die Schicksalsschläge, Trennungen, Kündigungen, Verluste, der Tod von geliebten Menschen und manchmal existenzielle Nöte, Depressionen oder Seelenqualen. Das kann ich alles verstehen, dies macht das Leben nicht leicht.

Jetzt komme ich mit der Idee eines Theaterstücks, einer Bühne des Lebens, auf der alles dargestellt wird, was unser Leben so zu bieten hat: Liebe und Schmerz, Erfolg und Niederlage, Krieg und Frieden, Freude und Leid. Am Schluss stellen sich alle Schauspieler in einer Reihe auf, verneigen sich vor dem Publikum, und dieses dankt es ihnen mit begeistertem Applaus. 

Dann ist für mich alles gut. Dann ist alles überstanden, das Leid ist durchlebt, der Schmerz überwunden, die Seelenqualen weichen der Freude über den Erfolg, weichen der Dankbarkeit, welche die Schauspieler jetzt erhalten. Diese Dankbarkeit nährt sie, sie ist der Lohn für die Mühen, welche sie auf sich genommen haben, um in die fremden Rollen zu schlüpfen. 

Vielleicht wünschst du dir auch, aus den Rollen deines Lebens schlüpfen zu können? Loslassen zu können, einmal richtig Urlaub zu machen vom anstrengenden Leben oder von dir selbst? Nicht mehr alles so ernst und verbissen sehen zu müssen. Ohne die Schwere der Verantwortung, die dir aufgedrängt wird. 

Vielleicht einfach mal wieder Kind sein zu können, dich in die Ecke zu setzen mit dem Lieblings-Teddy, der Lieblings-Puppe, dem Lieblings-Auto oder dem Lieblings-Malblock und dann ganz du selbst zu sein. 

Ganz aufgehen zu können, dich vertiefen zu können in deine Welt, die nur dir alleine gehört, welche du mit niemandem teilen musst. Wo du wieder total kreativ sein kannst und dich nicht damit beschäftigen musst, etwas richtig zu machen, dich korrekt zu verhalten, so wie es von dir erwartet wird.

Darum ist das Spielen für Kinder so wichtig, da können sie bei sich selbst sein, ohne Leistungsdruck und ohne Erwartungen von Lehrern, Eltern oder der Gesellschaft. Als Erwachsene sollten wir auch wieder mehr spielen üben.

Bei mir ist es eher das Musizieren. Ich besitze eine Trommel, Gongs, Kristall-Klangschalen und vieles mehr. Ich höre gerne Musik und habe festgestellt, dass es mir auch sehr viel Freude bereitet, selbst Musik zu machen. Als ich mir ein Tablet besorgte, fand ich heraus, dass es sogar etliche Musik-Apps gibt für Synthesizer-Klänge, Tabla, Harfe oder vieles mehr. 

Da kann ich mich stundenlang mit beschäftigen und nehme diese Musik sogar auf. In den Sommermonaten treffe ich mich auch gerne mit Freunden auf einer Wiese und trommele mit ihnen. Da fühle ich mich wohl, das tut mir gut und gibt mir viel. 

Spielen tut sicherlich auch dir gut. Machst du es bereits? Ansonsten suche dir doch das Spiel heraus, was dir am meisten Freude bereitet, welches dich am meisten begeistert. Wenn du gerade keine Spielkameraden findest, gibt es sicherlich auch etwas, was du für dich alleine spielen kannst. Wenn du spielst, öffnest du dich dem Universum, der bedingungslosen Liebe, und das Leben macht wieder mehr Spaß. 

Schauspieler haben deshalb einen besonderen Beruf. Sie dürfen die ernsthafte Seite ihres Lebens (den Beruf oder das Geldverdienen) auf spielerische Weise leben. In ihrer Berufsbezeichnung ist sogar das Wort „spielen“ enthalten. Das Leben als Theaterstück zu betrachten, in dem wir die unterschiedlichsten Rollen spielen, bringt uns dazu, Schauspieler unseres eigenen Lebens zu sein.

Schauspieler sind Künstler. Damit wären wir alle auch Künstler, Lebenskünstler. Wie es in der Kunst so ist, gelingt uns dies manchmal gut, manchmal aber auch nicht. Manchmal erleben wir Hochs und manchmal Tiefs. Hier werden wir vom Publikum bejubelt und dort stattdessen ausgebuht. Wie im wirklichen Leben.

Wichtig ist nur, dass wir nach einem Tief immer wieder aufstehen, immer wieder den Mut finden, weiterzumachen. Dann werden wir zu bewussteren Menschen und lernen, unser Leben immer besser zu meistern.

Ein Künstler ist aus meiner Sicht nur wirklich erfolgreich, wenn er bei sich bleibt. Wenn er seinen Inspirationen folgt und nicht das tut, was die Umwelt oder die Gesellschaft von ihm verlangt. Denn ein wahrer Künstler macht seine Kunst nicht für andere, sondern sie ist ein Ausdruck seines ureigenen kreativen Schaffens. Das macht auch seine Einzigartigkeit aus.

Darum dieser Tipp von mir: Lebe dein Leben, wie es sich für dich tief in deinem Herzen richtig anfühlt. Nicht wie andere gerne möchten, wie du dein Leben leben sollst. Ansonsten spielst du auf der großen Bühne des Lebens auch eher deren Rollen, aber nicht deine eigenen. 

Kinder können einen Turm, den sie gerade beim Spielen gebaut haben, im nächsten Moment problemlos wieder zerstören. Für sie ist nicht das Ergebnis wichtig, also der Turm selbst, sondern das Sich-kreative-Ausdrücken durch das Bauen des Turms. 

Das Gleiche gibt es beim Erschaffen von Mandalas aus Sand durch Mönche im tibetischen Buddhismus. Der Sinn liegt in dem Ritual des Entstehens des Mandalas, nicht darin, dieses später auszustellen und zu verkaufen, wenn es fertig ist. So können sie die möglicherweise in wochenlanger mühevoller Arbeit gefertigten Sandbilder innerhalb von Minuten zerstören, auch um dadurch die Vergänglichkeit des irdischen Lebens zu verdeutlichen. 

 

„Der Mensch spielt nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.”

(Zitat von Friedrich Schiller, deutscher Dichter und Schriftsteller)


Recht haben wollen

Es gibt einen Satz, der mich schon seit vielen Jahren begleitet und den ich immer gerne an andere Menschen weitergebe: „Das Leben ist viel zu ernst, um es ernst zu nehmen.“ Vielleicht musst du lächeln, wenn du dies liest. Na klar ist das Leben ernst, habe ich ja vorhin schon angesprochen. 

Doch der Spruch macht darauf aufmerksam, dass es nicht gut ist, das Leben ständig so ernst zu nehmen. Wenn wir das Leben als ein Spiel betrachten, dann sehen wir es lockerer, entspannter und können sogar „fünf gerade sein lassen“, wie man so schön sagt. 

Das ist aus meiner Sicht besonders notwendig, wenn es darum geht, recht haben zu wollen. Irgendwie hat sich unsere Gesellschaft dahingehend entwickelt, dass Menschen ständig recht haben wollen. Jeder muss heute zu jedem seine Meinung äußern, als ob das wichtig wäre, und in den Diskussionen geht es dann heiß her, weil jeder recht behalten möchte, keiner zugeben kann, dass auch eine andere Ansicht durchaus die Möglichkeit in sich birgt, richtig sein zu können. 

Doch hat niemand von uns ein Recht darauf, recht zu haben. Das ist wie mit der Gerechtigkeit, die gibt es für mich auch nicht wirklich in dieser Welt. Jeder Mensch erlebt sich und sein Leben sehr individuell, und so hat für mich jeder aus der eigenen individuellen Sicht in seinem Leben recht. Deshalb ist für mich klar, wahre Gerechtigkeit oder die wirkliche Wahrheit gibt es nicht auf dieser Ebene, sondern nur aus einer höheren übergeordneten Sicht. 

Somit ist es zwar wertvoll, die Meinungen anderer anzunehmen, sie aber trotzdem nicht so sehr auf die Goldwaage zu legen. Es sind doch nur die Meinungen anderer Menschen. Wenn du eine eigene Meinung hast, dann musst du sie weder aufgeben noch bist du verpflichtet, sie zu äußern. Du kannst sie auch einfach für dich behalten.

Gerade in einer Zeit, in der immer mehr polarisiert wird, ist es für mich umso wichtiger, loszulassen und in Situationen, in denen die Emotionen zu sehr überhandnehmen, sich darum zu bemühen, ruhig und gelassen zu bleiben. Nur aus der ruhenden Mitte heraus sind wir in der Lage, unser bisheriges Verhalten ehrlich zu hinterfragen und nicht nur Lösungen zu unserem eigenen Vorteil zu finden, sondern zum Wohle aller.

Eigentlich liegt die Ursache des Übels in unserer Welt sogar darin, dass wir ein fehlendes Selbstwertgefühl oder eine fehlende Anerkennung durch Rechthaberei auszugleichen versuchen. Wir erleben in uns einen energetischen Mangel, den wir meinen, wieder auffüllen zu können, wenn wir von unseren Mitmenschen Anerkennung und Aufmerksamkeit bekommen. 

Wir fühlen uns dann wieder er-füllt und natürlich bestätigt. Weil sich dies für uns so gut anfühlt, entwickeln wir bereits am Anfang unseres Lebens Verhaltensmuster, um mehr von diesen Energien zu erhalten. Je mehr wir dadurch von unserer Umwelt bestätigt werden, desto besser fühlt es sich an. 

Zur eigenen Bewusstwerdung ist es wichtig, sich selbst zu reflektieren, diese Verhaltensmuster zu erkennen, dann anzuerkennen und zum Schluss aufzulösen. Dadurch spüre ich seit einiger Zeit in mir in vielen Situationen nicht mehr das Bedürfnis, recht haben zu müssen. Natürlich klappt es noch nicht immer, doch ich arbeite daran. 

Für mich ist es immer sehr hilfreich, wenn ich alle unterschiedlichen Meinungen um mich herum anhöre und für mich ganz frei entscheiden kann, ob ich bei meiner eigenen Meinung bleibe oder mir eine andere Meinung richtiger erscheint. So ist ein offener und konstruktiver Austausch möglich, der für alle höchst inspirierend sein kann.

Dazu noch ein Tipp, der für mich besonders im Austausch in sozialen Netzwerken sehr gut funktioniert. Wenn ich bei Facebook etwas gepostet habe, das jemand anderen verletzt hat und worauf er wütend reagiert, dann triggert er bei mir natürlich auch die Wut. Wenn ich aus meiner eigenen Verletztheit nun genauso verletzend reagieren würde, mag der Streit zu sehr eskalieren, und das tut weder ihm noch mir noch allen anderen Lesern gut. 

Darum ziehe ich mich dann erst einmal zurück, schlafe eine Nacht darüber und antworte danach viel ruhiger und sachlicher. Oftmals klappt es sogar, wenn ich bereits ein paar Stunden später erst antworte. Wenn du magst, probiere es mal aus. 

Dann gibt es da noch eine höhere Wahrheit, welche dir vielleicht auch helfen kann, etwas gelassener durchs Leben zu gehen: Jeder lebt immer und zu jedem Zeitpunkt sein Leben bestmöglich. Daraus folgt für dich: Du hast in deinem Leben noch nie etwas falsch gemacht, du hast noch nie eine falsche Entscheidung getroffen und deshalb hast du auch noch niemals versagt. 

Das liegt daran, dass du zu dem Zeitpunkt, als du die Entscheidung getroffen hattest, es nicht besser wusstest. Erst im Nachhinein hat sich deine Entscheidung ja als ungünstig für dich herausgestellt. Wenn du es vorher gewusst hättest, hättest du auch anders reagieren können. Konntest du aber nicht. 

Wenn es jetzt Menschen in deinem Leben gibt, die dich weiterhin dafür verurteilen, dass du eine falsche Entscheidung getroffen hast, dann sehen und akzeptieren sie dich nicht so, wie du damals warst oder heute bist. Dann liegt es an dir, wenigstens dich selbst mit all deinen Fehlentscheidungen oder deinem Versagen anzuerkennen. 

 

Such nicht nach der Wahrheit, hör einfach auf, über alles eine Meinung zu haben.

(Buddhistische Lebensweisheit)


Die seelischen Wunden heilen

Ich gehe seit gut 20 Jahren den Weg des Herzens. Das bedeutet für mich, zu lernen, mich selbst so anzunehmen, wie ich bin. Und das nicht nur mit meinen Fehlern oder falsch getroffenen Entscheidungen, sondern auch mit meinen Ängsten, Schuldgefühlen oder Emotionen, wie Wut.  

Den richtigen Umgang mit ihnen zu finden, ist für mich sehr wesentlich. Wir können nicht bewusster werden, können deshalb nicht zu universalen Wesen erwachen, wenn wir nicht einen Weg finden, unsere Ängste und Emotionen anzunehmen und zu erlösen. Doch wie kannst du dies tun?

Zuerst ist es mir wichtig, dass unsere Ängste, Schuldgefühle und alle unsere Emotionen ein wertvoller Teil von uns sind. Sie gehören zu uns, zu unserem Bewusstsein. Andere würden es als einen energetischen Anteil beschreiben oder als einen Seelenanteil. 

Sie sind entstanden, als wir in der Kindheit seelisch verletzt worden sind, weil wir uns nicht angenommen oder geliebt fühlten. Da ist eine Wunde entstanden, die so sehr schmerzte, dass wir zu dem damaligen Zeitpunkt nicht mit ihr umzugehen vermochten. 

Um diese Verletzung beim nächsten Mal nicht mehr fühlen zu müssen, haben wir sie mit Emotionen überdeckt. Deshalb werden wir stattdessen wütend, reagieren verärgert oder trotzig. Und immer wenn wir glaubten, wieder in die gleiche Situation zu geraten, entwickelten wir eine Angst davor, erneut verletzt zu werden.  

Die Ängste und Emotionen tragen wir seitdem immer mit uns, quasi wie einen Ballast in einem Rucksack. Gerade in jungen Jahren sind sie noch tief in uns verdrängt, so dass es schwierig ist, uns ihrer überhaupt bewusst zu werden. Dann erleben wir beispielsweise eine Beziehung nach der anderen, nur um festzustellen, dass wir immer in die gleichen schmerzhaften Situationen geraten, uns immer in die gleichen falschen Männer oder Frauen verlieben.

Oder wir haben ständig Schwierigkeiten mit Vorgesetzten oder Kollegen und wechseln deshalb immer wieder den Arbeitsplatz, stellen aber fest, dass wir trotzdem wieder den falschen Chef gewählt haben und auch mit den anderen Kollegen nicht besser klarkommen. 

Wir begegnen zwar ständig neuen Menschen, doch weil unser Rucksack noch der alte ist, ändert sich nichts. Auch im Urlaub ist das möglicherweise so. Ob wir uns auf einer Städtetour durch Europa befinden oder in der Karibik am Strand liegen, überall tragen wir den gleichen Rucksack, mit dem wir auch in unserer Heimat herumlaufen.

Da können wir noch so weit weg fliegen, manchmal bis ans andere Ende der Welt, trotzdem machen wir die Erfahrung, dass wir auch da nicht aus unserer Haut können. Die gleichen Ängste, die gleichen Schuldgefühle und immer der gleiche blöde Kellner, der uns nicht beachtet oder die gleiche dumme Putzfrau, die das Zimmer nicht richtig sauber machen kann. 

Deshalb habe ich für mich erkannt, dass Konflikte nicht wirklich etwas mit den Menschen in meinem Umfeld zu tun haben, sondern in erster Linie mit mir selbst. Es geht immer um mich selbst. Das können auch Politiker sein, die aus meiner Sicht absurde Gesetze verabschieden oder der nervige Bettler auf dem Fußweg, der Opa in dem Fahrzeug vor mir, der so unmöglich langsam fährt.

Immer liegt die Ursache in mir, in meinen seelischen Verletzungen, die ich möglicherweise schon Jahrzehnte in meinem Rucksack mit mir herumschleppe, ohne ihnen bisher die Aufmerksamkeit gegeben zu haben, die sie sich wünschen. Denn darum geht es aus meiner Sicht. 

Jede physische Wunde macht mithilfe von Schmerzen auf sich aufmerksam, um wahrgenommen und versorgt zu werden. Genauso ist es auch mit seelischen Wunden. Auch sie machen auf sich aufmerksam, eben dadurch, dass wir in unserem Leben ständig in jene Situationen geraten, in denen sie einst entstanden sind. 

Doch wie können wir sie heilen? Im Prinzip genauso wie bei körperlichen Wunden durch unsere Aufmerksamkeit und unsere Fürsorge. Das kann durch Heilenergie geschehen, wie Reiki, durch eine Aufstellungsarbeit oder andere Therapien, durch Vergebungsarbeit oder durch Heilarbeit mit dem inneren Kind. Es gibt unendlich viele Wege, und jeder von uns mag da seinen eigenen Weg finden.

Ich habe mich auch viele Jahre damit befasst, zu erforschen, was für mich Heilung ist, wie Heilung funktioniert. Meine Erfahrung ist jene, dass da immer ein Aspekt von Bedingungslosigkeit eine Rolle spielt.

Die Ursachen für unsere Verletzungen liegen für mich, wie schon angesprochen, darin, dass wir uns von unseren Mitmenschen getrennt fühlen. Deshalb fühlen wir uns nicht angenommen, nicht gewürdigt oder nicht anerkannt. Heilung geschieht dann, wenn wir uns wieder bedingungslos angenommen, gewürdigt und anerkannt fühlen. 

Diese Wahrnehmung kann durch das Einströmen von göttlicher Energie über einen Heiler geschehen, kann durch einen 

Therapeuten erlebt werden, sie kann aber auch durch einen Freund oder eine Freundin vermittelt werden. Oder Heilung geschieht direkt in Form von Versöhnung mit unseren Eltern. 

Meine Erfahrung ist, alle Väter und Mütter lieben ihre Kinder. Oftmals vermochten sie, dies aus ihren eigenen Verletzungen heraus nicht zu zeigen. Sie waren dann selbst blockiert oder hatten ihr Herz verschlossen. Dann konnte das Kind ihre Liebe nicht fühlen.

Die Versöhnung mit beiden Elternteilen ist deshalb so wichtig, weil durch sie unsere Urverletzungen entstanden sind. Wir können auch nicht wirklich erwachen, wenn wir nicht sowohl mit der Mutter als auch mit dem Vater ins Reine gekommen sind. 

Dazu ist es für mich nicht notwendig, dass sie noch leben und wir mit ihnen darüber sprechen. Wir können uns auch innerlich mit ihnen verbinden und auf diesem Wege versöhnen. Das funktioniert genauso. 

Dies kannst du in einer Meditation tun oder du ziehst dich auf deine eigene Weise zurück, hörst vielleicht eine entspannende Musik, schaust dir ein Foto oder einen Gegenstand an, der dich an den Elternteil erinnert, mit dem du dich beschäftigen möchtest und lässt dann deinen Gedanken und Gefühlen freien Lauf. 

Schau dir dabei alles, was du wahrnimmst oder was an Erinnerungen hochkommt, unvoreingenommen und wertfrei an. Das ist ganz wichtig. Alles, was damals war, jede Emotion hat ihre Bedeutung und ihre Berechtigung. Es gibt keine richtigen oder falschen Emotionen. Dann würden wir nur wieder in eine Bewertung gehen, die Heilung verhindert. 

Ich möchte auch vorschlagen, dass du dich in deiner inneren Arbeit immer nur mit einem Elternteil separat befasst, nicht mit beiden zusammen. Wenn du nicht weißt, wo du anfangen sollst, dann fühle bitte in dich hinein, welcher Konflikt oder welches Thema für dich im Moment am drängendsten ist. 

Es kann sein, dass du mehrere solcher Sitzungen machen musst, denn es können immer wieder weitere Themen hochkochen. Dann mache so weiter und bearbeite ein Thema nach dem anderen, immer in der Reihenfolge, wie sie sich bemerkbar machen. 

Ich habe für mich auch die Erfahrung gemacht, wenn ich innerlich einen Konflikt zu einer Person löse, gleich worum es sich handelt, dann verbessert dies die Beziehung zu dieser Person im außen. Das funktioniert nicht nur mit Eltern, sondern auch mit Geschwistern, mit Freunden, Kollegen, Chefs etc. 

Es funktioniert im Grunde genommen mit allen. Wenn du also ein Problem mit Gott oder dem Universum hast, weil du glaubst, von ihnen nicht geliebt zu werden oder dass du nicht jene Dinge in deinem Leben erhältst, welche du meinst, jetzt zu benötigen, dann kannst du es genauso anwenden. 

Gott oder das Universum wissen genau, was du gerade benötigst, und so erhältst du immer das Richtige zur richtigen Zeit. Das mag manchmal nicht so wirklich verständlich sein, wenn man zum Beispiel seit vielen Jahren alleine lebt und kein neuer Partner oder Partnerin sich zeigt oder es sind andere Wünsche, die sich nicht erfüllen. 

Doch häufig können wir die göttlichen Wege nicht mit unserem irdischen Verstand verstehen und können dann nur akzeptieren, dass die Situation eben so ist, wie sie ist. Ändern kannst du ja zumeist sowieso nichts daran. Darum gibt es für mich immer zwei Möglichkeiten: Entweder ich rege mich über etwas auf und bin weiterhin wütend, dass das Leben anders läuft als erwartet oder ich akzeptiere mein Leben so, wie es ist und lasse alle diese Erwartungen los. 

Auch hier geht es um Annehmen und das Geschehenlassen. Wenn du Schwierigkeiten damit hast, weil du dann wütend wirst, dann kannst du wie oben verfahren, dir deine Wut wertfrei anschauen, sie einfach wahrnehmen, annehmen und innerlich erlösen. 

Möglicherweise fällt es dir nicht so leicht, es in deiner aktuellen Lebenssituation anzuwenden. Das wäre für mich nachvollziehbar. Deshalb kann ich dir in diesem Buch auch nur Anregungen geben und aus meinen Erfahrungen berichten. Wie du für dich Heilung findest, auf welchem Weg du dein Herz zu öffnen vermagst, deine Ängste und Emotionen annimmst und deine seelischen Verletzungen wirklich heilst, das kannst du nur für dich selbst herausfinden. 

Was aus meiner Sicht sehr hilfreich ist, sind der Wille und die Bereitschaft, jetzt wirklich heil werden zu wollen. Sollte es noch nicht gleich funktionieren, dann mag es eben etwas länger dauern, und vielleicht bist du im Moment noch nicht so wirklich bereit dafür. 

Du kannst dir auch klarmachen, dass eine Verletzung, welche du möglicherweise Jahrzehnte mit dir herumschleppst, nicht sofort, wie mit einem Fingerschnippen, gelöst werden kann. Es braucht oftmals die Zeit, die es eben braucht. Somit gehört es auch dazu, Geduld zu haben und immer wieder dranzubleiben.


[image: ]Alles ist gut

Dein Krisenhelfer für mehr Sinn und Orientierung im Leben

Die erlösende Botschaft dieses Buches lautet: Alles, was dir in deinem Leben geschieht, hat seinen höheren Sinn und ist letztendlich für dich gut. Dazu erfährst du zuerst etwas über das Leben aus der höheren geistigen Sicht. Danach wird erklärt, wie du durch das Öffnen deines Herzens lernen kannst, dich selbst anzunehmen, wie du dir Gutes tust und was es bedeutet, erwachsener und bewusster zu werden. Passende Fotos, die vom Autor auf seinen weltweiten Reisen aufgenommen wurden, vervollkommnen die Texte.

Der Autor Stefan Andromis Herbert beschäftigt sich seit über 20 Jahren mit Heil- und Bewusstwerdung. Daneben verbreitet er seit Langem auch sinn- und orientierunggebende Botschaften aus der universalen Quelle des Seins. In diesem Buch gibt er jene Erfahrungen weiter, die ihm selbst halfen, sich so anzunehmen, wie er ist und sein Leben zu wandeln. Möge die Weisheit dieses Buches dir helfen, deine Lebenskrisen zu bewältigen und auch zu einem glücklicheren, erfüllteren und zufriedeneren Dasein zu finden.

https://das-goldene-tor.de
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Einsichten eines Lichtarbeiters und Visionärs

Stefan Andromis Herbert beschäftigt sich als Lichtarbeiter und Visionär intensiv mit dem Bewusstseinswandel unserer Zeit und dem Aufstieg der Menschheit und der Erde ins Licht. Dazu verbreitet er universale Lichtbotschaften, organisiert Veranstaltungen und macht planetare Energiearbeit. Seine Vision ist die Verwirklichung einer vereinten und freien Menschheit, in der jeder Mensch an jedem Ort und zu jeder Zeit vollkommen versorgt ist. In diesem Buch beschreibt er autobiographisch wie er über die Science-Fiction und die Ufologie zum Bewusstseinswandel und zum Aufstieg ins Licht fand. Er gibt Einsichten weiter über Heilwerdung und den Weg des Herzens, über spirituelle Politik und seine Reisen in die ganze Welt. Dies wird durch universale Botschaften und andere Texte aus den vergangenen zehn Jahren seines Wirkens ergänzt. Stefan Andromis Herbert beschreibt in offener und ehrlicher Weise seinen Lebensweg und wie er lernte, sich selbst immer besser anzunehmen und zu einem erfüllten Dasein zu finden. Möge dir dies helfen, deinen eigenen Weg zu gehen, deine eigenen Potentiale zu erkennen und in dein eigenes göttliches Sein zu erwachen.

https://das-goldene-tor.de
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Ein Ratgeber von Mutter Maria, der uns hilft, die Zeit des Umbruchs zu verstehen und zu meistern!

Immer mehr Menschen spüren, dass eine Zeit des Umbruchs angebrochen ist. Es ist eine Zeit, die alle Schatten ans Licht bringt und so deren Erlösung ermöglicht.

Dies geschieht für das Kollektiv Menschheit als Ganzes, als auch individuell für jeden einzelnen Menschen. Der Umbruch wird vor nichts und niemandem Halt machen und am Ende schließlich dazu führen, dass die Menschheit in die 5. Dimension aufsteigt. Dieser Aufstieg ist ein wahrlich lohnenswertes Ziel, denn er wird für alle Menschen zu Frieden, Freiheit und Wohlstand führen. Liebe und Mitgefühl sind der Schlüssel, um diesen Aufstieg für jeden Einzelnen möglich zu machen.

Mutter Maria führt dich durch dieses Buch, das dir hilft, dich selbst und den Wandel besser zu verstehen. Sie hilft dir, dich von deinen Fesseln der Vergangenheit zu befreien und dein Leben im Einklang mit deinem göttlichen Kern, dem ICH BIN, in Liebe und Mitgefühl zu meistern.

https://das-goldene-tor.de
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Die 7 geistigen Wirkprinzipien, praxisbezogen und verständlich erklärt

In dieser Zeit, in der die Erde und die Menschen einen evolutionären Höhepunkt miterleben, der so nur alle 26.000 Jahre geschieht, suchen immer mehr Menschen ganz bewusst Antworten auf die großen Fragen des Lebens:

Warum geschieht gerade mir das?

Wie kann ich mein Leben verstehen und positiv verändern?

Es gibt schon sehr lange Literatur mit Hinweisen und Hilfestellungen, damit die Menschheit erwachen und ihre Realität auf eine höhere Ebene der Existenz heben kann. Diese Informationen waren schon immer da, wurden über die Jahrtausende behütet, bewahrt und weitergegeben. Jedoch traten meist nur Bruchstücke davon ans Licht und wurden vielfach fehlinterpretiert, weil der Kontext fehlte. Oder sie sind für den heutigen Menschen nur schwer verständlich, da der reale praktische Umgang eher selten dargelegt wurde, und nur sehr wenig Menschen finden Zugang zu den orakelhaften alten Schriften im Originaltext.

Eines der wichtigsten und bedeutendsten Überlieferungen ist das Kybalion, ein Werk, das dem aufmerksamen Leser alle Fragen beantwortet.

„Das Leben begreifen“ ist eine Neufassung des Kybalion, eine Übersetzung in die Sprache unserer heutigen Zeit, sodass sich alles Mystische und Geheimnisvolle dem Leser, einschließlich der praktischen Anwendung, klar verständlich offenbart.

https://das-goldene-tor.de
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Du bist der Schöpfer deiner Realität

Dieses Buch richtet sich an alle Menschen, die auf der Suche nach Gott sind.

Dieses Buch steht über allen Konfessionen und zeigt klar und deutlich, wie unser Leben funktioniert und warum es so funktioniert.

Über all dem steht ein Wesen, das in vielen Sprachen, Religionen und Weltanschauungen viele unterschiedliche Namen erhalten hat. In unserem Kulturkreis bezeichnen wir es meist als Gott oder Schöpfer.

Für die meisten Menschen ist dieser Gott irgendwo da draußen, getrennt von uns, und meist rufen wir nur dann nach ihm, wenn es uns richtig schlecht geht.

Dabei haben wir vergessen, dass Gott in jedem Menschenherzen wohnt und dort darauf wartet, von uns entdeckt und gelebt zu werden.

Wenn du bereit bist, die Gott-Gegenwart in deinem Herzen zu finden, dann ist dieses Buch genau das Richtige für dich!

Alle Erklärungen und Beschreibungen sind einfach, klar und deutlich gehalten, damit auch Menschen, ohne spirituelle Vorkenntnisse, sich zurechtfinden können.

https://das-goldene-tor.de
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Gott erwacht in deinem Herzen

Der zweite Band aus dieser Reihe vertieft das Wissen und das Verständnis über die Gegenwart Gottes im Menschen, dem ICH BIN. In jedem Menschenherzen wohnt die Gegenwart Gottes und sie wartet geduldig darauf, erkannt und erweckt zu werden. Der Schwerpunkt in diesem Band liegt in der Anwendung des Wissens über die ICH BIN Gegenwart. Wie verwende ich das Wissen darüber, dass Gott in meinem Herzen gegenwärtig ist, und wie kann ich mein Leben mit Hilfe von ICH BIN Affirmationen neu gestalten, heilen und Frieden, Glück und Wohlstand finden?

Hier wird ausführlich beschrieben, wie und warum es möglich ist, mit Hilfe der ICH BIN Gegenwart den eigenen Körper von allem zu befreien, was Krankheiten und Blockaden verursacht. Die Selbstheilung beginnt mit der Anerkennung, dass du ein geliebtes Kind Gottes bist und Er in deinem Herzen gegenwärtig ist. Auch das alte Geheimnis, wie Heilung wirklich funktioniert, wird erneut offenbart.

https://das-goldene-tor.de

 

 

 

 

 

 

 

 

[image: ]Heilung mit der Energie der göttlichen Liebe

Jeder Mensch sucht auf irgendeiner Ebene nach Freiheit und Heilung. Das Eine ist ohne das Andere nicht möglich oder anders formuliert, nur wer frei ist, kann auch heil werden und nur wer heil ist, kann die Freiheit finden. Der Schwerpunkt dieses Buches liegt genau auf diesen beiden Themen. Es zeigt auf, was uns unfrei macht, welche Fesseln wir uns auferlegt haben, welche Kräfte uns blockieren und bietet auch gleich die passenden Übungen, um diese Dinge aufzulösen. Mit Hilfe dieses Buches und den darin enthaltenen Übungen, kannst du frei und heil werden. Die Themen, die dabei behandelt werden, reichen von der Auflösung aller Schwüre, Eide, Gelübde und Versprechungen, über die Erlösung der Ahnenlinien bis hin zu Flüchen und Besetzungen. Dabei wird auch erklärt und anhand vieler Beispiele aufgezeigt, wie es zu solchen Blockaden und Belastungen kommen kann. Stefan Sicurella lässt uns in diesem Buch an dem gesamten Erfahrungsschatz seiner 10-jährigen Heilertätigkeit  und eigenen Heilwerdung teilhaben.

Ein Buch, das dein Leben verändern kann!

https://das-goldene-tor.de

 

 

 

 

 

[image: ]Sinn des Lebens - Ver-rückte Geschichten zum Nach-denken

Was wäre wenn …

… Ihr Navi Gedanken lesen könnte?

… Sie fühlen könnten, was Ihre Rosen denken?

… Sie unsere Welt und unser Tun mit den Augen eines anderen sehen könnten?

… eingefahrene Denkbahnen und Muster mal auf den Kopf gestellt, also ver-rückt werden?

Wenn wir uns auf neue Möglichkeiten einlassen und darüber nach-denken, gewinnen wir mehr Leichtigkeit, Freude und Wertschätzung im und für das Leben, vielleicht sogar einen „neuen“ Sinn des Lebens … Dazu möchten dieses Buch und seine Geschichten Sie herzlich einladen.

https://das-goldene-tor.de

 

 

 

 

 

 

 

[image: ]Nachricht für George

George Hudson, ein Mittsechziger, erfährt, dass er nur noch wenige Wochen zu Leben hat. Als er auf einen unbekannten Mann trifft, der ihm ein sonderbares Buch über das Leben nach dem Leben schenkt, kann George damit zunächst wenig anfangen, glaubt er doch weder an die Existenz Gottes, noch an ein Leben danach und schon gar nicht an Engel.

Doch dieser ihm bis dahin völlig fremde Michael fasziniert George auf seltsame Weise, und auch das Buch ist geheimnisvoller als zunächst angenommen.

Tauchen Sie ein in eine faszinierende Welt voller Liebe und Zärtlichkeit, Trauer und Tod, Glaube und Hoffnung, und erleben Sie zusammen mit George eine wundersame und geheimnisvolle Begegnung, die nicht ganz alltäglich ist. Oder doch?

https://das-goldene-tor.de
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